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Amtlicher Theil.
5 l l e , ^ / und l. Apostolische Majestät haben mit
« ln^Mer Entschließung vom 21. Apri l d. I . in
Aiiia? ""6 besonders verdienstlicher Leistungen dem
kz "E ls te r der Stadt Stry j Ludwig G ö t t i n g e r
bW,.. "uz des Franz Josef-Ordens, dann dem
tz..""eur der österreichischen Swatsbahnen Josef
H ^ V ^ l i und dem städtischen Polizei - Inspector
lie», ° . V r ü m e r '« Stryj das silberne Verdienst-

wlt der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

V t ^ ' . k. und l. Apostolische Majestät haben auf
^en 3 " ^ b"m Minister des linserlichen und lünig-
""<e«l> ^usrs und des Aeußern erstatteten aller.
^ m ^ Z ^ " Vortrages mit Allerhöchster Entschließung
^nold w l ^' A' bk" unbesoldeten Consul Peter
Heile^s^klersen in Ehristiania zum unbesoldeten
TlllH - sul daselbst und den Handelsmann Victor
^bs! n,'" Sheffield zum unbesoldeten Viccconsul da-
^slllll ^ ' u Rechte zum Bezüge der tarifmäßigen

lgebüren allergnädigst zu ernennen geruht.

l l l l e i ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
'" h^uer Entschließung vom 25 Apri l d. I . dem
^llu^t ^chiffswerfte der allgemeinen österreichischen
^lhitt'Uichaft m Linz bediensteten Zimmermanns«
^ al8 l ^ " P e n n i n g e r in Anerkennung seiner
^tükn ^"^'gjährigen, einem und demselben Unter«
^...Zugewendeten, treuen und belobten Berufs-
^leib/. " ° ^ Alberne Verdienstlreuz allergnädigst zu

^" geruht.

Kundmachung.
^ d y z ^ Telegrammes des k. und k. Escadre < Com«
^hl«f>^ ^^^ Suda. 22. Apri l d. I . . haben die

Ol lern ^ 'n den k r e t e n f i s c h e n Ge«
""8e„ ̂  ^reinigten großmächtlichen Flotten - Abthei-
"ber ^ " Beschluss gefasst, die seit dem 21 . März 1897
^l ichp <^ l Kreta verhängte B l o c k a d e in ihrer
! blyA" Ausdehnung zu beschränken, und die Grenzen

^stht ^ ^ u ^one nunmehr in nachstehender Weise
^ ^ .

Die nördliche Zone des Blockadegebietes wird
durch eine gebrochene Linie gebildet, welche von 26" 30'
östlich von Greenwich und von 35" 25' nördlicher
Breite ihren Ausgang nimmt, unter 35" 40' den Me-
ridian 25° 20' östlich von Greenwich schneidet, um stch
sodann auf der Länge vonCap Spada im Norden mit
dem Parallelkreis 35" 48' zu vereinigen.

Die östlichen, westlichen und südlichen Grenzen der
blockierten Zone bleiben unverändert.

Diese Verfügungen werden auf Grund der Mit»
theilung des l. und t. Ministeriums des k. und k.
Hauses und des Neußern vom 27. Apri l d. I . ,
Z 19.959/7, und mit Bezug auf die Kundmachung
vom 27. März d. I . hiemit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Wien am 29. Apri l 1897.
B a d e n i m. p.

Der Minister drs kaiserlichen und königlichen
Hauses und des Aeußern hat die von dem leitenden
Generalconsulate in Christiania verfügte Bestellung des
Schiffsrheders I . S. I s a c h s e n zum l. u. t. Consular-
Agenten in Stavanger genehmigt.

Der Finanzminister hat dm Finanzsecretär
Friedrich K a d e r ! zum Finanzrathe für den Bereich
der Finanzdirection in Trieft ernannt.

Den AU. April 1897 wurde in der l. l. Hof- und Staats«
druckerei das XIX. und XXlV. Stück der italienischen, das XXVll.
Stück der polnischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes ausgegeben
und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Der Besuch Seiner Majestät des Kaisers Franz

Joses in Petersburg.
Die außerordentliche politische Bedeutung des

Besuches Seiner Majestät des Kaisers F r a n z J o s e f
in Petersburg wird von der öffentlichen Meinung in
Oesterreich-Ungarn allgemein gewürdigt. Wenn auch
die Vermuthungen über den Umfang und die Ziele der
freundschaftlichen Annäherung zwifchen den beiden

Reichen, wie sie durch diefen Befuch markiert wird,
verschiedenartig lauten, so wird doch auch die Zusammen»
kunft der beiden Monarchen und ihrer Staatsmänner
einhellig als eine sehr wertvolle Kräftigung des euro-
päischen Friedens anerkannt.

Die «N'ue Freie Presse» schreibt: Noch bevor
Se. Majestät Kaiser F r a n z J o s e f auf den heimifchen
Boden zurückgekehrt ist, hat die Welt eine erste authen-
tische Aufklärung über die diplomatische Arbeit empfangen,
welche in Petersburg während der Kaisertage gethan
worden ist. Diese erste Aufklärung liegt in Gestalt
identischer Noten vor, welche Graf Goluchowski und
Graf Murawiew an die beiderseitigen diplomatischen
Vertreter in Belgrad. Sofia, Bukarest und Cetinje er«
lassen haben. Es wird in denselben den Regierungen
der vier Balkanstaaten zur Kenntnis gebracht, dass
Ihre Majestäten Kaiser F r a n z J o s e f und der I a r
bei dem von ihnen gepflogenen Gedankenaustausche die
correct? Haltung Serbiens, Bulgariens, Rumäniens und
Montenegros während der gegenwärtigen Phase in der
europäischen Türkei mit umso größerer Befriedigung
feststellten, als sie fest entschlossen sind, den allgemeinen
Frieden, das Princip der Ordnung und den »talus
(jlio aufrechtzuerhalten. Durch diese hochwichtige Kund-
gebung, deren Wortlaut bezeichnenderweise zuerst von
der rumänischen Regierung publiciert wird, ist dar-
gethan, dass den Petersburger Kaifertagen in der That
die große politische Tragweite beizumessen ist, welche
vom ersten Momente an mit ihnen verknüpft wurde.
Die identischen Noten sind die ersten Documente der
«vollkommenen Solidarität», welche der Zar in seinem
Trinkspruche verkündete. Der Form nach sind sie eine
den vier Vallanregierungen gezollte Anerkennung pro
prkstsr iw, dem Zwecke nach eine Ermahnung pro
kuturo. Man weiß jetzt in Belgrad, Sofia und Eetinje,
dass man sich unter allen Umständen ruhig zu ver-
halten hat, wenn man den gemeinsamen Willen Oester-
reich-Ungarns und Russlands nicht gegen sich heraus-
fordern w i l l ; durch die Rechnung auf den Gegensatz
der beiden Mächte ist ein dicker Strich gemacht. Für
jetzt und für absehbare Zeit lautet die zwischen Wien
und Petersburg vereinbarte Parole: Friede und stHlug
l^uo. Die feierliche Verkündigung derselben in der Form
identischer Noten ist in der That eine höchst erfreuliche

Feuilleton.
Ein Vollsbildungsmittel.

) L e m / ^ " " n beinahe drei Decennien her, dass
^Mern k r alten Metropole des Buchhandels,

i ? belz v n ins Leben gerufen wnrde, das sich
3>,dez ^ e n e n Anfängen zu einem Cnlturmittel
?>t lnein " ^ edelster Bedeutung entwickelt hat.
l> erscl, " b'e unter dem Titel «Universal-Biblio-
s i ^ H "ellde und jetzt bis zum 3650. Bändchen

lf elann, "olksthümliche Büchersammlung, deren
dl^Wsie ^ a e l b e 20 Pfg.-Heftchen die besten
^len ^ der Weltliteratur in ungezählte» Exem-
Mche tz" den ganzen Erdball, wo Menschen die
! 2 ^ e n ^ sprechen oder wenigstens verstehen,
t>> Ht i>nk n ^eser genial angelegten und mit
^ ^chte,- Ausdauer fortgeführten Bibliothek haben
>°h eihai " "d Urt ier aller Völker einen ehrenvollen
"m t f i g ? ' der ihren Werten eine Verbreitung und
dtMfen 5 ^ leine andere Ausgabe sie ihnen zu
ein ̂  in ^ " " 9 - Denn die schlichten Bändchen
h e i l ^ s ak ^ ""^ Hütte; es dürfte wohl kaum
l!,/,^n V:,,s t", in das nicht wenigstens eines der
5 'st k>; ?'s gefunden hat. Die «Unioersal-Biblio-
bei?? Ar f ,p i . " schlichten Manne, der sich nach des
^ w i e ? bilden und unterhalten wil l , ebenso
^ t l l ^ l l l w U bem Literaturkenner und Gelehrten, der
c>»tf "2 >^en Ausgaben ihres sorgfältig behandelten,

M n t e r n ? ^ n Textes wegen vor allen Con-
^ i > . " t u i ^ ^ u n g e n den Vorzug gibt.
^t ?k"en ° " v'nweis auf einen, vor wenigen Tagen

^ve'rsnl" ^elaturen geordneten, neuen Katalog
'"l-Vlbliolhek» wird das Zutreffende dieser

Bemerkungen aufs beste darthun. Die Reichhaltigkeit
der Sammlung, über die jüngst sogar eine französische
Zeitschrift sich in bewundernden Ausdrücken ergienq,
geht aus dem zierlichen Büchlein, das in jeder Buch«
Handlung gratis zu haben sein dürfte, in überraschender
Weise hervor. Neben der deutschen Literatur sind in
diesem Kataloge die altnordische, amerikanische, arabische,
chinesische, dänische, englische finnische, französische,
griechische, hebräische, indische, italienische, lateinische,
lettische, neugiechisch?. neuisländische, niederländische,
norwegische, peruanische, portugiesische, rumänische,
russische, schwedische, spanische, czechische, türtische
und ungarische vertreten. Aber das Büchlein bietet
nicht nur ein dürres Verzeichnis des in der Bibliothek
gebotenen reichen Materials, sondern auch einen
interessanten Aufsatz des bekannten Literarhistorikers
Dr. Anton Bettelheim über die Entwickelung des Unter-
nehmens.

Diesem Aufsatze, der in erweiterter ^orm zuerst
im Jänner-Hefte der «Cosmopolis» zum Abdrucke
gelangte, entnehmen wir folgende interessante Einzel«
heilen über den Absatz der «Universal. Bibliothek»
Nettelheim schreibt unter anderm: S t i l l und zäh gab
Philipp R e c l a m alle vier Wochen je zehn Hefte,
das heißt im Jahresdurchschnitte 140 bis 150 Hefte
und im Mmschenalter von 1867 bis 1897 über vier-
einhallitausend Nummern heraus. Und ausdauernd wie
die Thatkraft des Alten erwies sich anch die Gunst
der Käufer. Sparsam, wie Philipp Reclam jun,. der
nie einen Heller für Inserate ausgab, sondern alle
eine Ankündigungen auf den Umschlägen der Unwersal-

Bililiothek. in selvstgedruckten Prospecten und Katalogen
besorgte, bewährt« n sich auch die Deutschen: in hellen
Haufen strömten sie von Anfang dem Verleger zu, der
gute Bücher znm nieoriststen Preis und den leichtesten
Zahlungsbedingungen lieferte, unbekümmert um dm

Widerstand der in ihren Einnahmen verkürzten Sor t i -
menter, die Klagen der bedrohten Leihbibliotheken und
die Verwünschungen der am härtesten betroffenen
Antiquare. Die Leser giengen mit ihm, weil er mit
ihnen gieng, soweit er mit ihnen gehen musste. Denn
so fern sich der eigenwillige Mann auch immer
von der windigen Iournalistenweisheit in Ibsens
«Volksfeind» hielt, dass nur die Abonnenten, nicht die
Redacteure eine Zeitung machen: so genau wusste er,
dass man ein Parlament nicht ohne Wähler und eine
auf Massenverbreitung angelegte Volksbibliothel nicht
gegen die Massen zusammenbringt. Sein Lehrmeister
und Wegweiser war und blieb sein «Absatz<Buch»: die
vou Heft 1 bis Nummer 3600 stelig fortgeführte
Statistik der Universal - Bibliothek, die heute noch al«
Geschäftsgeheimnis betrachtet und behandelt wird. Sonst
würden ihre Zifferreihen für die Geschmacks-Richtung
und «Wandlung des großen Publicums lehrreicheren
und glaubwürdigeren Aufschluss geben können, als
manche altmodische Aesthetik und alles Spatzengezwitscher
und Papageiengeschrei der «neu'sten» Stuherkritil. Ein
paar Stichproben, die mir neulich bewilligt wurden,
mögen einstweilen nicht eben üble Winke geben für die
Launen und Liebhabereien der Getreuen der Universal»
Bibliothek.

Die größte Gemeinde haben nach wie vor di«
Classiter. Den stärksten Absah unter allen Nummern
fand Schillers «Tell»: 619 000 Exemplare. I h m
zunächst kommt «Hermann und Dorothea»: 490.000
Exemplare und «Faust», erster Thei l : 290.000
Exemplare. M i t und neben den Deutschen behauptet
sich auf gleicher Höhe Shakespeare, der, von Anfang
der Grundstock, bis zur Stunde eine Tragsäule der
Sammlung geblieben ist. So gewaltige Zahlen wieder-
holen sich nicht.
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Inaugurierung des durch die Petersburger Kaiserreise
geänderten Verhältnisses zwischen Oesterreich-Ungarn
und Russland hinsichtlich der weiteren Entwickelungen
im Orient.

Die «Reichswehr» sagt: I n identischen Noten
haben Graf Murawiew und Graf Goluchowski den
sämmtlichen vier Balkanstaaten Rumänien, Serbien,
Bulgarien und Montenegro die Anerkennung für ihr
correctes Verhalten während des griechisch°türlischen
Krieges ausdrücken lassen. Die Anerkennung ist sehr
schön und wohlverdient, aber das historische Ereignis
liegt in der gemeinsamen Anerkennung, welche mit
einem Schlage jenen Attitüden, die in Belgrad von ge-
wissen Parteiführern, in Sofia überhaupt beliebt waren,
ein Ende macht und Bürgschaften bietet für eine ein-
heitliche Politik der Balkanstaaten im Sinne der ge»
einigten führenden Großmächte. Wenn man bedenkt,
wie bisher die vermeintliche Rivalität Russlands und
Oesterreich-Ungarns vielfach fructificiert worden ist,
wird man erst begreifen, welche umwälzende Aenderung
im Sinne einer vertrauenerweckenden Fortentwickelung
durch die gemeinsame Action der Ostmächte eingeleitet
worden ist.

Die hohe politische Bedeutung der Monarchen-
Begegnung wird von der polnischen Presse ebenfalls
eingehend besprochen.

Der «Czas» betont zunächst, dass in dieser Be-
gegnung vor allem das monarchische Princip, dessen
Stärkung heute nothwendiger als je sei, hervortrete,
und fährt dann folgendermaßen fort: Die augenblick-
lichen Schwierigkeiten im Oriente werden leicht behoben
werden, da durch das zwifchen Russland und Oester-
reich-Ungarn bestehende gute Einvernehmen Serbien,
Bulgarien und Montenegro im Zaume gehalten werden.
Die großen Empfangsvorbereitungen, die in Petersburg
getroffen wurden, die feierliche Stimmung, die gegen»
wärtig dort herrsche, und der Umstand, dass Seine
k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
O t t o Seine Majestät den Kaiser bei dem Besuche am
Zarenhofe begleitete, scheine.darauf hinzudeuten, dass auf
beiden Seiten der Wille zur Anknüpfung dauernder
Bande vorhanden fei. Mögen dieselben — so schließt
das Blatt — eine Bürgschaft des Friedens für die
beiden Nachbarreiche und ein Unterpfand für das Heil
ihrer Völker sein.

«Przeglond» sagt, dass Se. Majestät Kaiser N i -
kolaus l l . durch den Sr. Majestät Kaiser Franz Josef
bereiteten Empfang seine Verehrung für den durch
seine Erfahrung, Weisheit und Stellung hervorragenden
Monarchen zum Ausdrucke gebracht habe. Es sei aber
gewiss, dass bei diesem Besuche auch wichtige po-
litische Ziele in Betracht kommen. Die französisch-
russische Allianz trete nunmehr in den Hintergrund,
obgleich sie ebensowenig wie der Dreibund ver-
schwinde.

«Nowa Reforma» ist der Ansicht, dass zwischen
Oesterreich-Ungarn, Deutschland und Russland eine
engere Verbindung in Bildung begriffen sei.

Anhangsweise mag auch die Aeußerung eines pol«
Nischen Blattes in Warschau, nämlich des «Slowo»,
verzeichnet sein, welcher eine Stärkung der eutente
<nrc!ial<3 zwischen Russland und Oesterreich «Ungarn
als unzweifelhaft bezeichnet. Man könne erwarten, dass
durch die Zusammenkunft der Monarchen der an der
Orientfrage am meisten interessierten Reiche die ein«
trächtige Lösung der Balkan-Angelegenheiten ermöglicht
werden wird. Bemerkenswert ist die Constatierung des
Blattes, dass die Zeiten vorüber seien, wo man auf

dem Boden der polnischen Angelegenheiten einen An-
tagonismus zwischen Oesterreich-Ungarn und Russland
zu schaffen vermochte.

Die Berliner Blätter fahren fort in der Ne«
fprechung der Kaiferzusammenkunft in Petersburg. Die
«Nationalzeitung» sagt, das Ergebnis der Festtage sei,
dass ein für die Weltlage unter Umständen bedrohlicher
Gegensatz zwischen beiden an den Orientereignissen am
meisten interessierten Continentalstaaten ausgeschaltet
und durch eine Verständigung ersetzt wurde, deren
Ltbensbedingungen auf dem festen Willen der beiden
Staaten zur Aufrechthaltung des Friedens beruhen.
Die Kundgebung der beiden Kaiser an die Aalkan-
staaten sei eine hochbedeutsame praktische Friedens-
garantie und zugleich ein ganz ungewöhnlicher Beweis
der vollen Verständigung Russlands und Oesterreich-
Ungarns zur Erhaltung des Friedens.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 1. Mai,

I n der Besprechung der C l u b o b m ä n n e r
wurde eine Einigung inbetreff des S c h l ü s s e l s f ü r
d i e A u s f c h u s s w a h l e n erzielt. Die Parteien
der Rechten sind auf die Wünsche der Linken ein-
gegangen und haben ihren ursprünglichen Vorschlag
diesen Wünschen accommodiert. Das Entgegenkommen
der Parteien der Rechten, welches, nebenbei bemerkt,
schon vor dem Wiederzusammentritte des Abgeordneten-
hauses in Aussicht genommen worden, findet allseitige
Billigung, weil hiedurch auch manchen Conflicten von
vornherein die Spitze abgebrochen würde.

Die für den 1. Ma i von der u n g a r l ä n d i s c h e n
s o c i a l d e m o k r a t i s c h e n P a r t e i anberaumte
große Volksversammlung sowie alle Arbeiter-Versamm-
lungen, corporative« Auf- und Umzüge in Budapest
wurden von der Polizei untersagt.

Das p r e u ß i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
setzte am 29. v. Mts. die zweite Berathung des Cultus»
etats fort. I n Verhandlung stand der Gehalt des
Ministers. Abg. Graf Limburg'Stirum trat den Aus-
führungen des Abg. Nören entgegen, man wolle Posen
germanisieren, wozu nur protestantische Beamte brauch-
bar seien. Noch falscher sei die Annahme, dass die
Maßnahmen Preußens gegen die Polen wider das
Centrum gerichtet seien. Wenn die Regierung gegen
die an der national-polnischen Agitation betheiligten
katholischen Geistlich?« vorgehe, so liege darin keines»
Wegs eine Bekämpfung der katholischen Kirche.

Nach einer Meldung aus R o m beabsichtigt die
Regierung jcht, wo die Gefangenen von Schoa zurück-
gekehrt sind, eine vollständige genaue Untersuchung ein-
zuleiten, um die Verantwortlichkeit an. der Schlacht von
Adua festzustellen.

Die königlich spanische V o t s c h a f t in Wien
hat von ihrer Regierung folgende Depeschen aus
M a d r i d erhalten: Das Amtsblatt hat den 29. v. M .
die Neutralitätserklärung Spaniens hinsichtlich des
griechisch-türkischen Krieges veröffentlicht. Ihre Majestät
die Königin-Regentin hat das königliche Decret unter-
zeichnet, welchem zufolge die vor einiger Zeit be-
schlossenen Reformen in den inneren und westlichen
Provinzen C u b a s in Kraft gesetzt werden. Die zu
diesem Behufe nothwendigen Anordnungen sind demnach
sofort zu treffen. Das Amtsblatt hat dieses Decret
gestern veröffentlicht. — I n mehseren Gefechten,
welche in der Provinz Villas stattgefunden haben,
betrug der Verlust der Aufständischen 44 Todte, 162

Pferde und 22 Gewehre. Die stärksten I " ^ ? ^
truppen sind diejenigen, die von Quintin Handera ^
von Gomez befehligt werden, wovon die "<»"
und die letztere 80 Mann zählt. Beiden " " ^
fehlt es jedoch an Munition. 32 Rebellen ha""
unterworfen. ^ ,MN

Nach einer der «P. C.» aus R o m M ^
Meldung glaubt man in dortigen diplomatischen " ^ > i
dass Griechenland den Schritt, der von °en ?" ^
als eine Vorbedingung für ihre In tervent"«^
griechisch-türkischen Kriege angesehen wird, °e ^
unternehmen und sich an die Cabinrte m i t . ^ ^t,
um eine Medialion wenden werde. Man sei "./Heils
dass die erste Forderung, welche die Mächte ly ^
bei der Uebernahme dieser Mission an bas M
Cabinet stellen werden, die unmittelbare Maor ^
der griechischen Truppen von Kreta zum M s " '
haben werde. . M

Das e n g l i s c h e U n t e r h a u s hielt " ^
eine Sitzung ab, in welcher der Kanzler des ^
amtes Hicks-Beach das Budget vorlegte. "" M d
Expose wies er darauf hin, dass der V o l k s M ^
in Zunahme begriffen sei, was aus dem beo ^
Steigen der Staatseinnahmen zu ersehen war' ^ ,
Regierung sei zur Sorgfalt bei Aufstellung oe» ,^
anschlages genöthigt, namentlich infolge der ^
wolle, welche im Osten aufgezogen ist und von ^
niemand fagen könne, wie lange sie brohen z,j
weit sie sich ausdehnen werde. Die E innaYw^
letzten Betriebsjahres betragen 104 Millionen^ ^
gegen 101V« Millonen Pfund Ausgaben. ' ^ / ^
Ueberschuss sich auf 2V. Millionen P fundHB"
Die Nationalschuld verringerte sich um ^V« . . ^ ^
Pfund. M i t Rücksicht auf das heuer » " " ' ^
Regierungs'Iubiläum der Königin nahm der ^ß>
tanzler Anlass, den bedeutenden Aufschw""^ 5L
britannien« seit dem Jahre 1836 vergleich^' b>i
zustellen. Hienach belief sich der G e s a i n m ^ M
auswärtigen Handele im Jahre 1836 auf ^ ^
lionen, jetzt auf 738 Millionen. Die M " " ^ a"
der Redner, war dem Lande niemals so w! ̂ ch '̂
jetzt. Wir haben die beste und billigste """ ^F
die Kosten dafür betrugen im Jahre 163b / " s ^
Mil l ion, jetzt 385.000 Pfund. Die Ausgaben des l" „>i
Vetriebsjayres betragen 101,791.000, "H.at s'?i
Einnahmen mit 103,360.000 Pfund v e r a M U g F
Es ergibt sich sonach ein Ueberschuss "on ̂  g F
Pfund. M r . Hicts-Veach verlangte auch " " ' ^
für Süd-Afrika, und dies veranlasste e ,ne . ^^ l ^
Debatte, in welcher der Colonienminister mtt ^ F
müht war, friedliche Wendungen zu geb"«« . ' ^ M
die englische Regierung vorsichtshalber die südas" A<"
Garnisonen verstärken müsse, so sei einzlg "' l E '
Transvaal daran schuld, das unauMeß ^ el
England sei gegen die transvaalischen M>
heblich zurück und thue nur das Nothwendig' .̂ «ig

Wie aus B u k a r e st gemeldet wird, ° „ ^
Graf Goluchowski den österreichisch-ungar'i^B
sandten Freih. v. Arhrenthal, der rumänisch«'" ^ I
eine mit der vorgestern gemeldeten N " ^ ^ ^
Murawielv identische Depesche inbetreff ^ ^ l d i
Rumäniens mitzutheilen. Ministerpräsident ^ B '
richtete sofort an den rumänischen Gesandten " ' H ^ F ^
folgende Depesche: «Wollen Sie den M a s " / ^ M
die volle Befriedigung der rumänischen Reg" ^ M
die Mittheilung ausdrücken, welche mir ^ ^„ng!)
Gesandte über die correcte und kluge U ^ l l l A
rumänischen Regierung angesichts des griech'!^, ^

Zhrs Schuld.
Eine Erzählung aus Toscana. — Berechtigte Bearbeitung nach

Quida von V . N i l m a r .

(9. Fortsetzung.)

Umilta nickte und sah ihn dabei kalt, veracht«
lich, unbeugsam, stolz, gleichgiltig — alles zusammen
— an.

Doch in ihrem Herzen triumphierte sie. Er war
Donna Rosas Sohn, und sie konnte ihn ebenso leicht
verwerfen, wie wenn sie einen Brombeerzweig aus dem
Kuhfutter fortwarf. Sie fühlte kein Mitleid mit ihm —
nein, keines!

Am nächsten Morgen hörte sie, dass Virginio mitten
in der Nacht fortgegangen sei, um den nach Turin
gehenden Frühzug zu erreichen.

Seine Mutter aber weinte vor Aerger. Er hatte
ihr gesagt, sein Hauptmann habe ihn plötzlich ab-
berufen.

«Gerade jetzt, wo ich das Lamm für ihn ge«
schlachtet habe!» klagte sie und sandte das Lamm in
ihrem Ingrimm auf den Markt und gab ihrem Haus-
halt ,mr Oel und Bohnen.

. Umilw lächelte. Donna Rofa sah dies Lächeln und
«r«ch alles. ' ' ^ ^

dachte'^" ^ V ^ ' D a r f s t du's wagen?,
schändliche K n h S ' dkre n!,°Ha ^ " ^ ' «ls dle
„ahme seiner Werbung
sie die Frechheit, chn - ihren

Aber sie behielt ihre Vermuthung für sich, und Umilta
fchwieg gleicherweise.

«Ich bin so froh, so froh, dafs er fort ist!»
wiederholte letztere sich täglich unzähligemal; doch abends
vermisste sie den Klang der Mandoline, und die Sterne
schienen so kalt auf sie herabzublicken.

Und fast fieberhaft begann sie die goldene Ca°
rosse und die goldene Krone herbeizusehnen. Sie
ward dabei fast rauh gegen ihre Thiere, obwohl sie
sie dafür hinterher mit schmelzenderer Zärtlichkeit, als
solche ihrer spröden Natur bisher eigen gewesen, strei-
chelte und liebkoste.

Es war, als fehle ihrem Leben irgend etwas, als
wäre ihr der von Höhen eingeschlossene Thallessel plötz»
lich zu eng geworden, als seien die Pinien« und Oliven-
Hügel ihre Kerkermeister.

Sie wollte fort von hier. Sie war ja keine Sclavin.
Donna Rosa konnte sie gegen ihren Willen nicht zurück-
halten. Es gab ja noch andere Orte in der Welt. Ja,
sie wollte fort und ihr Glück wo anders verfuchen.
Wenn sie diese Hügel nur nicht so liebte! Sie waren
ihr immer treue Freunde gewesen — die einzigen, die
sie besaß, ihre Kühe und den Hund Giorgio aus«
genommen. Vielleicht waren anderswo leine Hügel?
Dessen war sie sich nicht sicher.

Auch andere, außer Donna Rosa, wurden sichtlich
unfreundlicher gegen Umilta. Man ahnte, dass sie
Virginio abgewiesen, und seine Schwestern sowie alle
Mädchen rundum hassten sie dieserhalb; sie würden

sie natürlich noch mehr gehasst haben, we"
erhört hätte. . sei<<. ,ü

Jedes andere Mädchen wäre nun " i ^ M
drängnis zum Priester gegangen, sich Trost u ^ M
holen. Umilta that es nicht. Sie ward »m ^>
kälter und herber und verschlossener und
von Tag zu Tag, wie die Männer me'Nten< W ^

Toscanischem Brauche entgegen, verM „ ^e i
ihrem in die Stallungen gepferchten Wey^ ^z YH
irgend angieng, freie Luft und Bewegung 7^ ^P!^l
wenn das Korn eingebracht und die Tl"U ichleü' ^
waren und die Thiere, ohne Schaden ^ OrB ,̂
und da herum rupfen konnten. Sobalv ^ e ^
Weinlese vorüber war, trieb sie sie '" d , " s l ^
sie ihre armen, steifen Glieder nach ^ ^ ? " l i V ^ H
und dehnen konnten. Donna Rosa brumm" " ^ . ^ ,
und schalt es Zeitverschwendung; da ste ^he t t ^ss
Einsprache erhob, vielleicht auch, weil der ^ "^ a» .
ertrag sie versöhnte, lehrte Umilta stcy ^ H ^ I ?
Räsonnieren; und diese frischen, helle« V ^ l ^ i
wenn die Wolken vor dem Winde dahers^^esec K"
Umilta umso kostbarer, da es ihr einzig » " ^ ^ i ,
vergönnt war, allein da draußen " ^ ^ l ^ M
und Oliven und dem weiten, blauen H l " ei"^tt ^

Bci einer solchen Gelegenheit sah ^ ^ h'^
Nctta Sar i des Weges kommen. Ihre V" ^F
Perlschnur. , . ^ )"./

Während sie sonst kaum mit U m " F
pflegte, kam sie heute geradeweg« auf l " l
ihr die Perlen. ^



Laibncher Zeitung Nr. 99. 887 3. Mai 1897.

P°W m ^"."cht hat. Das beständige Ziel der
<z^„^umäniens gieng dahin, den Bemühungen der
Kin ?Hle zur Erhaltung des Friedens dienstlich zu
d'ckl.. ""en Schutz der Ordnung. Ruhe und Ent»
Al l s.s der Staaten bildet. Die königliche Regierung
hchun ^ glücklich, dass ihre correcte und kluge
und? " hohe Billigung des Kaisers von Russland
« "habenen Gastes, des Kaisers Franz Josef,
l>„ h " hat.» Eine identische Depesche wurde auch

" rumänischen Gesandten in Wien abgesandt.
W F " r 6 r i ech i schen C a b i n e t s k r i s e wird
"och î.. " gemeldet: Theotolis traf am 30. April
M n e ? hier ein und conferierte mit Ralli. Er
^bjnpl . ^ ^ ^^^h langem Zögern bereit, ins neue
nft anzutreten und ertheilte seine Zustimmung
hall'en?l ^ " bie übrigen Minister vorgestellt
Beiteln ,^ ^ '"^ Weigerung die Bildung des Cabinetes
Nhten ^ " " ^ ' ^ " ^ ^ " Interessen des Landes zum
R « lnn-^°^" gereichen würde. Nach der Conferenz
"l" den Ir^s.ab sich Theotokis in das lönigl. Palais,
den, ^ ^ d in die Hände des Königs abzulegen, bei
^eotok«'^ stunde wng verweilte. Hierauf begab sich
^rock ^ ^ ^ ^ " Ministerrathe, in welchem die Lage
t̂> im ^ " ^ ^ ^"^ Delyannis erklärte, dass sich Griechen«

heit ^ Mnwärtigen Augenblicke der größten Klug-
!t!Hl v!„s!"'llen müsse und versprach, dem neuen Cabinete
^cret ^ Unterstützung angedeihen zu lassen. Das
" " a l w ! . " ^ ^ches Rall i zum Ministerpräsidenten
Dtlhaiw'a vk' ^ " ^ ' «Wir ernennen Rall i an Stelle
»l> N ^ " zum Ministerpräsidenten», ohne zu erwähnen,
"finiti^ ^ s"ne Demission gab, oder seines Amtes
^ w ^ n wurde.

Tagesneuigleiten.
bez ^ . ^ g i e r u n g s j u b i l ä u m S r . M a j e s t ä t
^lgln N '̂̂  ^us Anlas« des bevorstehenden fünfzig-
«̂l der ^ "ungs . Iuk i läums Sr. Majestät des Kaisers
'^ ' an > . " ^ " ^ des Unterstützungs°N?reins «Schüler«
l<hlch >°" ,. l. Staatsrealschule in Teschen den Ve-
^""'t«n m ' ^ ^ " " lohe und mittellose Schüler der
3'l ^lci^« "^"lt kine Stiftung ins Leben zu rufen, die
^ l ' L t i s l " Bewilligung den Namen »Kaiser Franz«
^"'<h am ^ ' ^ " " und vom Jahre 1898 an all.
, ^ . , ^ - December zur Verleihung gelangen soll.
b ' « » . l " A u f e n t h a l t e S r. M a j e s t ä t
M t ft° ' ^ s i n P e t e r s b u r g . ) Se. Majestät
^ 3 0 ^ " ^ J o s e f spendete sür die Armen Pelers-
M » ^ , " iNubel, für den österreichisch-ungarischen

^ in ^ . Petersburg 1500 Rubel, sür den Hllfs-
'>e ,. "°kssa 500 Rubel und sür katholische Kirchen-
?^l. <z5°"°en des Erzbischofs von Petersburg 1000

^ 3iub l ^'""schast des Winterpalais wurde mit

^ l ! ^ a l r i 0 t ische F e i e r . ) Um 16. b. Mts.
M Ackb ° " (Pufterthal) für den Schützenhauptmann
^ 3 H ? " ' " " , Färbermeifter von Sillian, welcher in

lt<,n.«?"psen am 4. Jänner 1810 auf Befehl
"l iy s. ''?.en Generals erschossen wurde, eine Gedenk«

... -^ /sicher Weise enthüllt werben.
> " 5 ° ? engl ischen Hofe.) Mi t der jüngst

? s ̂  ßünl? des Herzogs und der Herzogin Yotl
ü^"de K ? Victoria jetzt 70 lebende Nachkommen:
,"t> ^ "0hne und Töchter, 33 Enkel und Eilelinnen
bi, ^dortt!!!" ""d Urenkelinnen. Es heißt, dass bei
^ G«^'"l en diamantenen Regierungsjubiläum alle
tz^tl: ."lvnen der königlichen Familie vertreten sein
< ? . 5b c>?"lgln, ?8 I°hre alt; der Prinz von
^ > ^ a h r e alt; der Herzog von Y i r l . 32 Jahre

^1 Ei^'s."^ sie^st^«^^7in^e"! Sk'iwd
g > j s i ^ N e nicht prächtig? Mein Großonkel aus
zs.illi G 9 " sie mir gestern abends gebracht. I n der

"be. s^"' lnde gibt es leine feineren — nein, ich
N>n'?"Signa nicht!.
'Cie s i^^ f einen Vlick auf die Perlen.

^ N u r A Wsch ' sagte sie.
lej^en tve iM? Ist das alles, was du darüber
^ gelvök,'?,̂ .' ^'^ Netta aufgebracht. «Das sind

"^ ib l 'sZ 'n Perlen, musst du wissen; solche
^ ' ^ a s ^ ^ ' l e n in der Runde nicht!»

3 ueyt das mich an?. meinte Umilta gleich.

' ^ e s ' ^ ü r l i c h nichts, durchaus nichts! Was
V l "Ndes/"Z angehen?, lachte Netta hohnvoll.
htzMch '.""ch gar nicht etwa darum, nicht wahr?
^st! ^ vern f.?'^ ^^u kommen, du, die du noch

' Üblich nach Virginio Donaldi geangelt

! > ^ > ^ c t . i ^ " l°h ins Gesicht geschossen;
V ^ N i c h r uen Flammen zu sprühen, und in

n: ^ c ElUrüstul'g brach es sich von ihren

^ , , > El) 3 ^ Bist du toll, Antoinetta Sari?
M °' her a»s''« du. die du selbst hinter Virginio

' ^ > ' c h N k .""d geschmachtet hast ^. wisse,
' ^ie 1 . h " ^ " l"lchl Und ich habe ihn

" dies hier von mir werfe!»
^ (Fortsetzung folgt.)

alt, und der Prinz Edward von I ^ l , 3 Jahre alt.
Der Geburtstag des kleinen Prinzen ist der 23. Juni,
während das Jubiläum aus den 22. Juni M t . Vielleicht
war die englische Königsjamllie zu leiner Ieit enger mit
den europäischen Herrscherhäusern durch Verwandlschafts«
bände verlnüpst. Mit Ausnahme Georgs III. , welcher
82 Jahre alt wurde und 59 Jahre regierte, hat lein
englischer Souverän das Alter der Königin Victoria er«
reicht.

— (Vo l l s t r eckung eines Tobesur the i l s . )
I n Reichenberg wurde am 30. April früh die Hinrichtung
des 26jührigen Raubmörders Vernarb Krusche au« Machen-
dorf durch den Scharfrichter Wohlschläger aus Prag voll'
zogen. Der Iustlficlerungsact gieng rasch und ohne
gwischenfall vorüber. Keusche war ganz gebeugt und
ltichenblass, al« er zum Galgen geführt wurde. Am
Rlchlpstocke angelangt, sagte er mit matter, säst weiner-
licher Stimme: «Nan lebt alle recht wohl, ich sterbe
gerne. Freude habe ich in meinem Leben wenig gehabt.»
Krusche war schon einmal wegen Raubes zu sechs Jahren
schweren Kerlers verurtheilt gewesen, und wurde wegen
eines am 5. December v. I . an der 60 Jahre alten
Schniltwarenhändlerin Ernestine Emmler in I ittau in
vestialisch-r Weise verübten Raubmordes zum Tode durch
den Strang oerurtheilt. Innerhalb fünf Wochen wurden
in Relchenberg zwei Todesurtheile vollstreckt.

— ( D a s a b s o l u t e V a c u u m . ) Velanntlich
war es bisher, abgesehen von Thermo» und Barometern,
nicht gelungen, ein absolutes Vacuum herzustellen. Nun
lommt aber eine Nachricht aus Umerila, nach welcher
Professor Elmir Gates in Washington eine eigenartige
Methode ersonnen und durchgeführt hat, um zu einem
solchen zu gelangen. Der genannte Gelehrte bedient sich
zu diesem Zwlcke einer Glasröhre, welche ?rst bei einer
sehr hohen Temperatur schmilzt. I n diese goss er ge-
schmolzenes Glas von s'hr niederem Schmelzpunkte, so
dass die Glaslöhre von letztere« vollkommen ausgefüllt
und lein Luftraum gelassen wirb. Hierauf wird das in
der Röhre befindliche Glas wieder flüssig gemacht und
die Luft in dem das Glas umgebenden Behälter aus»
gepumpt. Das infolge der Schwere herausfließende Glas
wird abgekühlt, sobald es das untere Ende der Röhre
erreicht. Die auf solche Weise geschlossene Glasröhre ist
dann vollkommen luftleer.

— ( D i e neueste E r f i n d u n g . ) Knöpfe und
Billardkugeln au« — Kartoffeln find, nach einer Mit-
theilung der «Romanwell», da5 Neueste, was der I n -
dustrie mit Hilfe der Zauberin Eb/mie herzustellen ge-
lungen. Durch Behandlung mit bestimmten Säuren er>
halten die Kartoffeln eine solche Härte, dass sie wie Horn,
Knochen oder Elfenbein behandelt werden können und sich
vorzüglich zur Knopf» und Villarbkugelfabrlcalion eignen.
Da sie auch das täuschcnoe Aussehen von Elfenbein be«
lommen, im übrigen ihnen mit Leichtigkeit jeder beliebige
Farbenton beigebracht werden kann, so dass selbst Kenner
dieses künstliche Elfenbein vom echten fast gar nicht zu
unterscheiden vermögen, so dürfte diefe neueste Verwendung
der Kartoffel bald groß? Verbreitung finden, zumal der
Billigkeit des Materials wegen.

— ( I n j ede r M i n u t e ) sterben auf dem
ganzen Erdbälle ungefähr 88 Personen, mithin 5300 in
der Stunde, 127.000 an einem Tage und 46,300.000
in einem Jahre. Diese Behauptungen stützen sich nach
mathematischer Berechnung auf folgende Voraussetzung:
Die Ecde wirb nach den Gmeraltabellen der Statistiker
von rund 1.530,000.000 Menschen bewohnt, deren durch-
schnittliche Lebenszeit 33 Jahre ist. Wenn nun jedes
Jahr 46,300.000 Individuen sterben, so sind die
1.530,000.000 Menschen in 33 Jahren abgethan. Da
nun ein Jahr 525.600 Minuten hat, so müssen auf jede
Minute durchschnittlich 88 Todesfälle lommen.

Local- und Promnzial-Nachrichten.
— ( N e u e s v o n der Post. ) Die Fortschritt?

der Valutaregulierung, der damit zusammenhängende
Uebergang zur Kronenrechnung, die mit 1. Jänner 1898
obligatorisch eingeführt werden foll, alles das wird stch
binnen kurzem auch bei der Post geltend machen. Wenn
wir alle einmal nach Kronen und Heller rechnen müssen,
wird man auch die Postmark«: nur mehr um Heller
laufen können. Damit hängt es zusammen, dass bei der
Postverwaltung schon Vorbereitungen für die Herstellung
neuer, auf Hellermünzen lautender Postwertzeichen getroffen
werden. I n Bild oder Farbe der Postwertzeichen scheint
eine Aenderung nicht beabsichtigt. Allerding» sollen auch
einige neue Postmarlen, vielleicht auf 1, 2, 3 und 5
Heller lautend, eingeführt werden, und für diefe müsste
bann eventuell auch an eine lleine Differenzierung in der
Vilberumrahmung gedacht werden, um sie rasch erlennbar
zu machen. Durch Anwendung einer neuen Farbe ift
das nicht möglich. Unsere Poftverwaltung verwendet
heute jene sechs Farben: blau, violett, braun, grün,
roth und grau, die da« Vorlommen von Falsificaten
am besten verhindern. Thatsächlich ist in den letzten
Jahren, seit der Benützung der neuen Briefmarlen, in
Oesterreich lein Fall der Marlenfälschung vogelommen,
während die» im Auslande nicht selten versucht
und nur durch immerwährende Veränderung des

Marlenbildes erschwert wird. I m Zusammenhange mit
diesen Erwägungen wird wohl auch der künftige Portofatz
der Correspondcnzkarte bestimmt werden. Bei einer Er-
höhung des Portosahes auf fünf Heller (Doppellarlen
zehn Heller) und Annahme eines Jahresverbrauches von
etwa 160 Millionen Postkarten in Oesterreich würde
dem Poftärar daraus ein Mehrertrag von beiläufig
800.000 st. erwachfen. Dle Studien der Regierung über
die neuen Postwertzeichen find heule indes noch nicht ab»
geschlossen und so lässt sich auch nicht sagen, ob im Gebüren-
satze der Postkarte im nächsten Jahre eine Aenderung
eintreten wirb.

— ( T a r i f w e s e n . ) Der dritte Nachtrag zu dem ,
vom 1. October 1895 giltigen Tarife für den direct«»
Personenverkehr zwischen Stationen der l. l. öfterreichifchen
Staatsbahnen einerseits, dann Stationen der l. l. priv.
Südbahn-Gescllschast, der l. l. priv. Vozen.Meranerbahn,
der Localbcchn Mori-Arco-Riua a. G., der Gardasee- "
Dawpsschiffahrts.Gesellschaft und der Nchensee-Vahn an-
derseits tritt mit Giltigleit vom 1. Juni 189? zur Ein-
führung. Derfelbe enthält directe Fahrpreise im Nerlehre
mit der t. l. priv. Sildbahn.Oesellschast und der l. k.
priv. Vozen-Meranerbahn sowie die Bezeichnung jener
Verlehrsrelationen, in welcher direcle Fahrpreise auf-
gehoben werden. Exemplare dies?« T?r»fiiachtrages find bei
den l. l. österreichischen Slaatsbahnen und der l. l. priv.
SÜdbahn'Gesellschast, beziehungsweise in den betheiligten
Stationen dieser beiden Verwaltungen zum Preise von
5 lr. erhältlich.

* ( M a i - F e i e r . ) Die Mal.Feler der Arbeiter
verlief vorgestern programmäßlg ganz ruhig. Mi t ver-
einzelten Ausnahmen wurde überall gearbeitet. Vormit-
tags fand in der Perles'schen Gastwirtschaft ein« schwach
besuchte Arbeiter-Versammlung statt, in der die belannten
Resolutionen, die Forderungen der Arbeiter betreffend, an-
genommen wurden. Der corporative Auszug von ungefähr
150 Arbeitern in den Garten der Kosler'ichen Brauer-l
in der Unterschifchla erfolgte in vollster Ordnung. Um
? Uhr abends begann in diesem Garten das Arbellerfeft,
das bis gegen Mitternacht währte und einen ungestörten
Verlauf nahm.

— ( I u r V o l l s b e w e g u n g . ) I m ersten Quar-
tale des laufenden Jahres wurden im politischen
Vezirle G u r k f e l d (53.23? Einwohner) 204 Ehen ge.
schloffen und 514 Kinder geboren. Die Zahl der Ver-
storbenen belies sich auf 402, welche sich nach de«
Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 38,
im ersten Jahre 90, bis zu b Jahren 184, von b bi«
zu 15 Jahren 46, von 15 bis zu 30 Jahren 13,
von 30 bis zu 50 Jahren 15, von 50 bis zu 70
Jahren 73, über 70 Jahre 61. Todesursachen waren:
bei 16 angeborene Lebensschwäche, bei 38 Tuberkulose,
bei 16 Lungenentzündung, bei 40 Diphtherltl«. bel
24 Keuchhusten, bei 24 Scharlach, bei 2 Masern, bei
5 Typhus, bei 5 Gehirnschlagfluss, bei allen übrigen
verschiedene sonstige Krankheiten. Verunglückt ift eine
Person. Selbstmorde ereigneten sich zwei, dagegen weder
ein Mord noch ein Todtschlag. —0.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p or te.) Vom 30sten
April aus den 1. Mai wurden drei Verhaftungen vor-
genommen, und zwar eine wegen Diebftahls und zwel
wegen Herumstreifen«.

— (Unglücks f a l l . ) A « 27. Apri l «itiag«
gleng der 53ja'hrlge, verheiratete Nagelfchmied Lorenz
L o g a r von Eisnern, Gerichtsbezirl Bischoflack, zu de«
in der Nähe seine« Hause« befindlichen Flusse geier, u«
fich dort zu waschen; er erlitt jedoch einen epileptischen
Anfall, fiel in die Ieler und ertrank. Der Verunglückte
wurde nach einer Stunde von seine« Sohne al« Leiche
aus dem Wasser gezogen. I.

— ( B e i m A b f e u e r n e i n e » Schusse«
schwer ve r l e t z t . ) Am 25. v. Vlt«. nachmittag«
waren die Burschen Nlol« Mostovit und Franz Vidergar,
beide aus Iadvor, Gerlchtsbezirl Umgebung Lalbach, in
der Nähe des Moslovic'schen Wirtschaftsgebäude« mit dem
Schießen in eine Zielscheibe «ittels eines einläufigen
alten Gewehres beschäftigt, gu diesem Behufe hatte
Mosloviö jun. das Gewehr hergegeben und die Zielscheibe
eingerichtet, wobei Alois Vidergar als Schütze fungierte.
Gleich beim Abfeuern des ersten Schusses zersplitterte
der Schaft. Infolge des erfolgten Rückstoßes erlitt
Vidergar an der rechten Wange unter dem Auge sowie
an der rechten Hand zwischen dem Daumen und Zeige-
finger schwere Verletzungen. Vidergar wurde in das
Uandesspltal nach Lailiach überführt, wofelbst fich derselbe
gegenwärtig in ärztlicher Vchandlung befindet. — 1 .

* ( U n g l a u b l i c h e Rohe i t . ) Am 25. v. M.
g/gen 12 Uhr nacht« lamen der Kaifchler Josef Nachtigal,
der Inwohner Ignaz Ribic und der Besiherssohn Franz
Antet, sämmtliche aus Jauchen, politischer Vezirl Stein,
zum Hause des dortigen Besitzer« Johann Hribar und
bewarfen das Haus mit schweren Stemm, und zwar an-
geblich aus dem Grunde, well Nachtigal schon seit längerer
Zeit mit Hribar in Feindschaft lebte. Durch die Stein-
würfe wurden die Fensterscheiben und eine Petroleum«
lampe zertrümmert. Ein scharflantlger. gegen ' / , Kilo-
gramm schwerer Stein traf jedoch die im Bette liegende,
Ibjährige Tochter des Hribar auf die Stirne ober dem
linken Auge derart, das» die Alme eine schwere, leben«»
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gefährliche Verletzung erlitt. Die rohen Thäter wurden
von der Gendarmerie dem l. l. Bezirksgerichte in Egg
eingeliefert. —r.

* ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) Da« große
Werl « D i e Legsnde v o n der h e i l i g e n E l i s a '
be th» , das uns Liszt in vollem Vlanze feiner Kunst
zeigt und ihn unter die ersten Meister der Tonlunft reiht,
übte in einer musterhaften Wiedergabe gestern den ge-
waltigsten Eindruck auf die zahlreich verfammelte Kunft-
gemeinde aus. Die hinreißende Veherrfchung alles Tech-
nischen zum Ausdrucke eines Geistigen, Lebendigen, die
Wunder einer Inftrumentalkunst, die mit den glänzendsten
Farben entzückende Tonmalereien ausführt, die rührende
Poesie und dramatische Kraft in der Charakterisierung
der handelnden Personen, lurz alle Errungenschaften tines
genialen Geistes, dem alle reichen Mittel der Tonsprache zu
eigen find, entzückten und begeisterten die kunstsinnigen Zu-
Hörer. Mi t echter kunftfreudiger Begeisterung halle sich Meister
Z ö h r e r dem Einstudieren des ungemein schwierigen
Werkes, mit begeisterter Ausdauer hatten sich der große ge-
mischte Chor, der Ausgezeichnetes leistete, und auch das
Vrchefter ihren hohen Ausgaben gewidmet. Auch die Wahl
der Solisten, unter denen der unserem Concertpublicum
bereits bestens bekannte Künstler Herr Schüt le -
tz a rmsen hervorragt?, war glücklich, und so vereinte sich
alles, um die Ausführung des großen Werkes auch zu
einem großen Ereignis zu gestalten, das bleibenden Ein-
druck hinterlassen wird. Die Concertbefucher brachten den
Schönheiten der Tondichtung das wärmste Empfängnis
entgegen; als Herrn Mufilbireclor g ö h r e r ein von den
Sängern und Sängerinnen in dankbarer Verehrung ge«
wibmeter prächtiger Silberlranz überreicht wurde, ergriff
das Publicum mit Freuden die Gelegenheit, um dem um
die Kunst hochverdienten Meister begeisterte Ovationen dar«
zubringen. Das Concert zeichneten Herr Lanbespräsidenl
Baron H e l n und Baronin H e l n durch ihren Besuch
aus. ^.

* ( P a s s i o n s spiele.) Die im Lanbestheater
gestern nachmittags und abends von der Gesellschaft alt-
bairischer Passionsspiele gegebenen Vorstellungen, die
Lebens- und Leidensgeschichte des Heilandes darstellend,
waren ausgezeichnet besucht. Die Aufführung kann als würbig
genannt werben.

— ( S t e r b e f a l l . ) Eine uns aus Brunn zu-
gekommene Nachricht meldet, dass der bekannte heimische
Opernsänger Josef Karl T e r t n i l am 1. Mai nach-
mittags nach kurze« Leiden im 30. Lebensjahre gestorben
ist. Das Leichenbegängnis findet heute nachmittags nach
feierlicher Einsegnung in der Pfarrkirche zu St. Jakob in
Brunn statt. Der so plötzlich und unerwartet Dahin«
geschiedene, dessen künstlerische Eigenschasten wir auch in
Laibach im Concertsaale schätzen gelernt hatten und dem
bei seiner kräftigen körperlichen Constitution eine lange
und nach dem ihm eigenen eisernen Fleiße sowie bei
den schönen Stimmitleln. über die er versügte, auch
erfolgreiche künstlerische Laufbahn nach menschlicher Vor-
aussicht bevorstand, gastierte erst vor einigen Tagen in
Graz, wo er jedoch, wahrscheinlich infolge seines krank-
haften Zustandes und der hiedurch bewirkten Indisposition,
nicht durchdrang. Möge dem heimischen Sänger die fremde
Erde leicht sein!

— ( D a s F e f t c o n c e r t i n Nbbaz ia . ) Man
berichtet au« Nbbazia vom 30. v. M . : Das aus Nnlass
der Grundsteinlegung des Curhauses vom Goldenen
Kreuze gestern abends im «Hotel Stefanie» veranstaltete
Feftconcert verlief glänzend. Opernsängerin Schläger fand
mlt ihren Gesangsvorträgen rauschenden Beifall. Nllge»
meines Entzücken erregte der Statthalterei'Concipist Bruno
von Rainar aus Wien mit seiner ungewöhnlich schönen
Stimme und seltenen Vortragskunst. Ihre l. u. l. Hoheit
Frau Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stefanie und ein
überaus zahlreiches und elegantes Publicum wohnten
dem genussrrichen Concerte bei. Drr Landeszwelgvereln
vom Weißen Kreuze war bei den gestrigen Feierlichleiten
durch sein Nusschussmltglied Verwaltungsrath Erhold
vertreten.

— ( C u r s über B e k ä m p f u n g der P e r o °
n o s p o r a l r a n l h e i t der Nebe.) Ueber mehrseilig
gccmßerten Wunsch aus den Kreisen der Weinbautreiben-
den wird heuer an der l. l. önologischen und pomolo-
gischen Lehranstalt in Klofterneuburg an einem später zu
bestimmenden Donnerstag vormittags des Monates Juni
ein Curs für Welnbautreibende über die Bekämpfung der
Peronosporalranlheit abgehalten. Derselbe beginnt um
9 Uhr vormittags mlt einem ungefähr einftündlgen Vor-
trage über die Kranlheilserscheinung, die Velämpfungs-
weise, die Behandlung der Spritzen, die Herstellung der
Flüssigkeiten zur Bespritzung und schließt sich daran eine
praktische Ausführung der Bespritzung im Weingarten.
Die Theilnahme an dem Curse steht jedermann frei.
Solche Personen, welche an diesem Curse theilzunehmen
wünsch«, haben die« spätestens bis Ende Mai 1897 der
, ' ? " " w n ^christlich anzuzeigen, worauf sie von dieser
lraa w^d v!.«'"m"^ ^ "nberusen werden. Der Vor-

Neueste Nachrichten.
Zur Neise Seiner Majestät des Kaisers.

(vnglnal«Xelegramm.)

P e t e r s b u r g , 1. M a i . So wie der erste Be>
such Sr . Majestät des Kaisers F r a n z J o s e f in
Petersburg der Kaiserin-Mutter Mar ia Feodorowna
gegolten, so auch der letzte am Tage der Abreise. Zu»
gleich nahmen Ihre Majestäten Kaiser Franz Josef
und Kaiser Nikolaus sowie Erzherzog Otto und die
Großfürsten und Großfürstinnen au dem Familien-
diner bei der Kaiserin Mutter im Anitschkow-Palais
theil. Heute nachmittags ist die Kaiserin-Mutter nach
Gatschina abgereist. Se. Majestät Kaiser Franz Josef
spendete auch dem österr.-ungar, HilfsVereine in Moskau
500 Rubel.

W a r s c h a u , 1. Ma i , Heute um 1 Uhr morgens
trafen Se. Majestät Kaiser F r a n z J o s e f und
Se. l. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz»
herzog O t t o hier ein. Se. Majestät der Kaiser trug
die Uniform des Kexholm'schen Leibgarde-Grenadier-
Regiments, Se. l. und k. Hoheit der durchlauchtigste
Herr Erzherzog Otto die des Lubeusly'schen Regiments.
Zur Begrüßung hatten sich auf dem Bahnhofe der
Generalgouverneur uud andere Functionäre eingefunden.
Der Bahnhof war prachtvoll gefchmückt und feenhaft
beleuchtet. Se. Majestät der Kaiser begrüßte den
Generalgouverneur mit Händedruck und begab sich
sodann in den Kaisersalon, wo er mit den versammelten
Herren conversterte, bis die Wagen des Hofzuges ge«
wechselt waren. Um 1 Uhr 40 M i n . setzte Seine
Majestät der Kaiser die Reise uach Wien fort.

W i e n , I . M a i . Se. Majestät der Kaiser F r a n z
J o s e f ist heute nachmittags 4 Minuten vor 5 Uhr
in Begleitung Sr . k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs O t t o und des Gefolges im Nord-
bahnhofe eingetroffen, von wo er nach Hctzendorf mit
der Bahn weiterfuhr. Als das Publicum des Kaisers
ansichtig wurde, der sich an dem Fenster des Salon-
wagens zeigte, als der Zug den Viaduct passierte,
brach es in stürmische Hochrufe aus und fchw ntte die
Hüte und Tücher. Se. Majestät dankte salutierend.

Ma i -Fe ie r .
(Original-Telegrammes

W i e n , I . M a i . Die Maifeier ist in aller Ruhe
verlaufen. Die Zahl der im Prater Versammelten
wird auf 40' bis 50.000 Personen geschätzt. 2000
Ordner sorgten für die Aufrechthaltuug der Ordnung.
Kurz vor 6 Uhr begann der Abmarsch vom Prater.

Auch in den anderen Städten uud Industrie-
Orten der diesseitigen Rrichshälfte ist mit Ausnahme
von unbedeutenden Vorfällen die Maifeier im all«
gemeinen ruhig verlaufen.

Budapes t , 2. Mai . Die Maifeier der hiesigen
Arbeiterschaft ist im großen und ganzen ruhig ver-
laufen. Kleinere Zusammenstöße, die zwischen Arbeitern
und Polizei gestern vormittags stattgefunden haben,
waren ganz bedeutungslos.

Auch fönst wurde im Lande mit Ausnahme von
Demonstrationen geringerer Bedeutung die Ruhe nicht
gestört.

Ausstände.
(Original-Telegramme.)

T r a u t e n a u , 1. Ma i . I n der Pral'schen
Spinnerei in Schwadowitz wurde am gestrigen Tage
die Arbeit wieder aufgenommen. Für deu kommenden
Montag wird der Arbeitsaufnahme bei der Firma
Ettrich in Iungbuch entgegeugefehen.

N e u s t a d t . 1. Ma i . Auf dem der Mureschauer
Steinkohlengewerkfchaft gehörigen Ioseft. Schacht in
Bohdafchin wurde die Arbeit eingestellt.

H o h e n e l b e , 1. Ma i . I n der Spinnerei-
Firma Flied H. Co. in Proschwitz ist ein Strike aus-
gebrochen. Auch in anderen Fabriken dieses Bezirkes
macht sich eine diesbezügliche Bewegung bemerkbar.

Griechisch^tiirkischer Krieg.
(Orlglnal-Telegramme.)

A t h e n , I . M a i , 5 Uhr 30 M in , nachmittags.
Die griechische Armee ist in Arta concentriert, das die
Türken zu belagern beabsichtigen sollen. Gerüchtweise
verlautet, Oberst Vassos solle abberufen werden.

A t h e n , 1. M a i , 6 Uhr 20 Minuten abends.
(Sitzung der Kammer.) Die Tribünen sind überMt.
Die neuen Minister nehmeu ihre Sitze ein. Minister-
präsident Nall i erklärt, die erste Sorge der Regierung
werde die Reconstruierung der Armee sein, ohne welche
weder der Krieg fortgesetzt noch ein ehrenhafter Frieden
erreicht werden könnte. Glücklicherweise habe die Armee,
die eines besseren Schicksals würdig war, ihren Muth
voll bewahrt; wir können uns mit Vertrauen auf sie
stützen. Der Ministerpräsident verlangt eiu Zusammen-
wirken der Kammer mit der Nation. Die Kammer solle
die Zustimmung dazu gebeu. dass ihre Arbeiten unter-
brochen werden. Redner verlangt, dass sich die Kammer
darüber ausspreche. Delyannis ertlärt, es sei nicht
nöthig, dass die Kammer hierüber ihre Meinung zum
Ausdrucke bringe, da in der Frage der Unterbrechung

der Arbeiten keinerlei Meinuugsverschiedenhelt
stehe. Redner fügt im Namen feiner Parte» ^ .
sie werde dem neuen Cabinete ihre ganze ^
stützung leihen, solange die Türken auch " " M l
Fußbreit vaterländischen Gebietes besetzt h a " " ,^,
Haufttsorge ist, sagt Redner, den Feind zu,.°5 H"
Phaleretos verlangt, die Prinzen sol len.zuu'°^ü
werden. Der Kronprinz sei zu sehr ermüdet, l ^,
auf deu Tribünen.) Papanichalopulo spricht !< ,.̂ >
staunen über die Unthätigkeit der Flotte aus. " ^ .
Präsident Rall i bestätigt den gestrigen S i e g . v ^ i i
stino in allen seinen Details. Was die Lage w ^
betrifft, so habe sich der Rückzug der gr'ech'W" ^>
pen, wenigstens eines Theiles der Infanterie, r « ^ , .
vollzogen. Eine Panik fei nur unter der ^an ^
kerung entstanden. Der Antrag auf Suspends »^.
Arbeitern der Kammern wird unter allgemn .̂
stimmuug angenommen und hierauf die ^tz
schlössen. M ei;?

A t h e n . 2. Ma i . 2 Uhr morgens. " ' ^
Depesche aus Arta meldet, befinde sich eine g' ^
Brigade in der Stärke von 8000 Mann U" ^j
Commando des Obersten Bairaltaris l,euer0'"^^
dem Vormarsche gegen Pentepigadia. " « ^ ^
Panzerschiff .Kaiserin Auguste Victoria» ist, v°'
kommend, in Phaleron eingetroffen. M ^

P h a r s a l u s , I . M a i . (Meldung ^ r ^
Havas.) I n der Schlacht von Kelestenon " " Mü
türkischer Seite 8000 Manu Infanterie, """ zsF
Cavallerie und 30 Kanonen zur Verwendung. T> ^ B
wurden von der Brigade Smolensk zurückgewHM
erlitten große Verluste. Die Türken wurden v"A^i>
decimiert. Mehrere hlmdert Freischärler ""' ^
die Operationen der griechischen Truppen, ^ v
loren 50 Todte. . ^ ' ^ 1

C o n s t a n t i n o p e l , 1. Mai . Nach elN/r ^
E d h e m Paschas kam es gestern abends " n e ^
vor V e l e s t i n o zu einem Kampfe, wacher ,, S»
Nacht unterbrochen wurde und früh wieder oeu^^ ̂
wurden drei Befestigungen und vier S c h ü W ^ ^
obert. Die Griechen zogen sich in eine v " z M
einem rechts von Velestino gelegenen Dori g F
welches Dorf von dem Redif-Nataillon vo>' ^
befetzt wurde. Die Eroberung der griech'!^^.^ill<
fei zu erwarten. Hakki Pascha sei mit zehnH,l0 ^.
und zwei reitenden Batterien nach ^ " ' ^ i , «
gegaugrn, desseu Eiunahme bald zu erhoM?^ F>
durch die Verbindung des Feiudes mit "
brochen wäre. . ^ . I B ^ ,

E o n s t a n t i n o p e l , I . M a i . DaS M ,
«Sabah. meldet auö Petersburg, dass S " ' " tschF
Kaiser F r a n z Jose f beim Empfange der ̂  v<
den türkischen Botschafter wegen der ^ A ^ B
türkischen Truppen und wegen deren o ^ ,
glückwünscht habe. . Mlte <>

C o n s t a u t i n o p e l , 1. Ma i . D>e A ^ F
auf die Note, betreffend die provisorische " ^ , M
des Schutzes der griechischen Unterthanen dur" ^
Frankreich und Russlaud. bisher keine A"tw" ^ Y "
Es verlautet, die Pforte werde eine zeitliche ^ ^ " ° " ,
des Schutzes acceplieren, aber nicht ! ^ «aüb
der Capilulationsrechte, welche der Kriegs
Griechenlaud nicht gestatte. «slicie^. B

C o n s t a n t i n o p e l , 2 . M a i . » I b i ^ ,
lautbarung W e r t die Processe gegen G " A z i e h ^
Wiederaufnahme der diplomatischen " ^ B ^
Griechen, welche Schuldner der Regierung ' ^ ^ ^ .
Garantie leisten oder es werden ihre I 'M ^ l l » >
Grundbuchsamte als unverkäuflich bezelchn^ ^ e l H
tritt in den türkischen Staatsverband nur" ^ F ^
wissen Vorbehalten gestattet. Angestellte or ^
der Sanitätsadministration, der Ottoman^ ^
Bahnen können unter den gleichen V e d m g u ^ ^ c h ^
kische Staatsaugehörigkeit annehmen- .. ^ s t e ^ /
Schiffen, welche vor Ablauf des Ausm",» „,
ihre Bestimmung nach türkischen Hafen v ^
das Einlaufm in dieselben gestattet. D l i ^

C o n s t a n t i n o p e l . 2. Mai . ^ „ d i e s /
Patriarchat protestierte bei der Pforte U osille ^
fame Entfernung des Mousignore " ^ < d ^
Uestüb. I n der nächsten Sitzung der ^ . ^
über die neue Wahl des M.'tropollte'^^d ßj
b« rathen werden. Alle Mitglieder der ^ >
gegen die Wahl eines Serben. Eine ^ ' . ^
bestätigt, dass zwei türkische TorpedoM , ^
Dardanellen gescheitert sind; nach " ^ l
Versicherung sei einer derselben bereu» F
gemacht worden. . ^ . H e>" ^

Coustantinopel, 2.M'i. V < >
ciellen Mittheilung sind gestern h'" ^ . fpitH „, g
eingetroffen, vou welchen
gebracht wurden, wo sie iu der s " 9 « M H
pflegt werdeu. Wie die officielle M " h >̂  s ^
schneu alle Verwundeten ungeachtet ' ^ ^ i p V < "
die baldige Rückkehr auf den K " e g s ^ i < > e
V i l i von Uesküb meldet, dass W ^ H ab H ^
Kalkaudelen und Schtiplje nach Sal«"' Het, '
sind. Wie der Gouverneur vo.l I M " !
Adaba aus Freiwillige abgegangen- ^
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^^ ^ u z , i l ^ ^ j (Orig.-Tel.) Se. k. u. l. Hoheit
hHs°"chlauchtigste Herr Erzherzog R a i n e r ist auf

d°Nll?"" InsPrctionsreise mittelst Schnellzuges heute
hose ^ ^ '^ eingetroffen und wurde auf dem Bahn«

> von G M . v. Goertz und Oberst Schildenfeld
hose??"' Sr. k. u. k. Hoheit dinierte auf dem Nahn«
n°ck m bea.ab sich um 1 Uhr mittags mittelst Wagens

^ uigen.
"°n Q^"öia, 1. Mai. (Orig.-Tel.) König Alexander
k l , . " ! " ^ lam heute hier an. Der König stattete
s llimanischen Majestäten einen Besuch ab. Der Be-
^ A " / " e fast zwei Stunden.
K ^ ^ Mai. (Orig.-Tel.) Ihre l. u. l. Hoheit
Ktk?Hlauchtigsie Frau Kronprinzessin°Witwe Erz.
W ? S t e f a n i e ist heute um halb 2 Uhr nach«
Mck ^ ' ^ W Privatdampfers aus Abbazia zum
"«du /^ Prinzessin von Coburg hier eingetroffen

^ /.5 Uhr nach Lussin abgereist,
sittlich " ' ^ Mai. (Orig.Tel.) Heute fand die
lliiis.,^ Eröffnung der großen Berliner Kunst-

^ ^ y o r k , i . Mai. (Orig.'Tel.) Räch einer Mel«
t i ^ ^ 'Newyorker Herald» aus Kingston sind bei
""'gelom ' '" Westindien Hunderte von Menschen
üklH. , " ^ n . Außerdem wurde großer Schaden an-
!tttat ^ " Mittelpunkt des Erdbebens war Mont-
^ndf, "eisten Verluste an Menschenleben sind in
»n» ,i.""ltt zu verzeichnen. D'e Erderschütterung war
^ ! ^ H o c h f l u t brgleitet.

Augclllllilllenc fremde.
y Hotel MefWt.

°!>"»sÜ^^April. Oraf Kolowmt; Schütte. Harmsen, Hof.
M , KfftV' A " w i , Opernsünnerin; Fels, Krbat. Fischer, Ia<
Mi>l ^e,, U , ^ ^ ^ ^ Rentier, s. Gemahlin, Berlin. —
^ " t ° ' ^ ° t e , s. Schwester. Neumarltl. — Varolini, Kfm,,
>"leübel« ^"'bschmidt, Hirsch, M e . . Prag. — Müller. Privat,
Wt, ^ ' ^ 7 Sipas. Ksm, s. Gemahlin, Sissel. - Limle, Kfm.,

^ , ' N ^ " d c r , l. u, t, Lieut,. Gleichenberg. - Peschl, Kfm,,
"purchen.

^ Hole! Etadl Wie«
? > i ssf 'Apri l , Varlh, Vanleiter, Vsseg, — Rotter, M v ,
2 " " ' . M ^ ! Ü ' Smur,;ich. Hostnig, Nosenwasser, Hradecly,
, hlin' ^ ^ ' Plischenjagc,. M r . ; Rücken, l. l. Hofralh, s. Ge-
Ä! ^hiera. . ' ^crsichernngcbeamter, Wien, — Nowotny,
?"zl. Ks., ' Dr, Pregl. Assistent an der Grazer Universität;
« t ^ "<>,. Gln^ ^ Vittori. Ingen. Görz. — Vedei lunger,
F l i t z e r ^ ' ""b Tochter, Innsbruck. - Launc, Kfu>. nnd
^ t > , H ,: Tr,cst. — Pauser, Lousin, Private, Ncudorf. -

' -^rwate, Natschach, - Petric Privat, Laidach,

^ , N?s?' ^'^ ^'- ^lpril, Crrar, RmlitätenbesilM-, Blagowitz.
^ I l l r l w . ? " ' Wrjach. - Holmar, Lehrer, St. Ruprecht. -
F . <tzt"",ender; »recrlj, Medicincr, Graz. — Kovaoii, Bc<
Ü<V,̂ . N,^ '^ '^ ^ Kozina, Bahnmeister, Rudolfe wert. —
Via. Ob.^'^s^', Naden. - Celestina, Holzhändler, Lees. -
Q«ih, ^ ' ^ « l . Kosana. — Meozinger, Fleischhauer, Woch >
3^»dler A " " ' Oberlehrer, s. Familie, Sturja, — Zitnit.
it?°^c N> ̂ "sfen. - Schussiss, Reisender, Warnsdorf. —
z,Ä ^ 1 ? ^ " d l e r , Möttlinss. — Pehani, Private, Seifen-
U ^ l > u " ^ U"d Griper. Priuate, München. — Ehrlich,
< ^ ' < a j " b " m i , Redacteur, Wien. - Vreznir, Private,

^ ' ' - ' ^ ^ K e r z i s n i l , Restaurateur, Stein.

t^«lm ^erstMeile, >^>
? 5 ?̂ ^ ' ^ p r ' l. Rudulsine Hann, Mllttörbeamtcns«

' Mnili^'' !,6lorilln^gasse 16, Tubcrculose. - Maria Star-
^.A>>> ,i 'V"sMitwc. 59 I . , Wienerstrahe 7. 02,ik>8 «»8.
^iu^Ustral-/^'/, Apollmüll OOe, Mründnerin, 76 I . „

^ ^ t o c h t ^ ^. Lungenödem, Wasserecht.— Maria Strah,
" > > ^ ^ " . i, Mo».. Udlnl̂ t 12, Fra^n. - Ioscfa Tcrtnil,,

Hauebefitzerin, 79 I . , Krakanergasse 13, Marasnius, Herzfehler.
—'Rudolf Zagar, Nrbeiterssohn, 1 I . , Udmat 4b, Tuberculose.

I m Siechenhause.
A m 30. A p r i l . Maria Spenlo, Arbeiterin, 56 I . ,

Vrustwassersucht.

Lottoziehnng vom 1 . M a i .
G r a z : 59 70 90 10 74.
W i e n : 23 50 90 51 53.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 w.

" " 2^ll. N " ' 3 1 - 5 ^ 0 ^ SW7zml7starl halb'beivVNt ^ " ^ "
^' 9 . M 730 3 14 1 SW. mäßig fast heiter

7U.Mg. 7292 1 1 9 ONO. mäßig Regen
2. 2 » N . 731-7 6 b N. zml. starl Regen 2-8

9 . Ab. 7 ^ 3 1 9 ^ 6 ^ ^ S N mähig Regen
^37j7U. Mg. 1735-0 j 6 ' 0 j NÖ. schwach j Nebel >490

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag und
Sonntag 16-4' und 8 3°, beziehungsweise um 4>3° über und
4 0" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowslv
« i t t « von Wissebrad.

' \
; Samarkand,* 30. Decbr. 1896 (Russland, Asien). |
! Wohlgeboren Herrn Trnköczy
j Apotheker i

I n L a i b a o b . 5
• Sind so gütig, mir von Ihrem pharmaceutischen |

Erzeugnis (folgt der Auftrag) zu schicken, die mir \
In meinem Zustande ausgezeichnete Dienste
maohen. Beiliegend ühersende ich Ihnen 8 Rubel.
Bitte unter Adresse zu senden:

; Herrn B. Bulla, Samarkand, Russland
I (Slavisches Magazin).
! Bis Frühjahr werde ich in Samarkand bleiben. Die
j Sendung wird in 14—18 Tagen hieher einlangen.
j (396)16 Mit Hochachtung
i * Samarkand ist die Hauptstadt dea Gouvernements j
| SorafBchwi im rusBi8chon Generalgouvernement Turkestan (Central- )
j Asien), gronzt an Buchara, Afghanistan, Ostindion und an das
' cliinoniuoUo Reich. Die Stadt bogt«htaun der alten asiatischen und

der russischen Stadt und zählt 36.000 Binwoliner, daruntor G000
Manu TUHsisches Militär, und ist ein wiebtigor JlandolHi>Ial,z,
Während Hriofo aus dem Tmiem Nordamerikas nach Laibach lang- '
etens in 12 Tago» gelangen, brauchte obiger Brief nick Liaihach
U Tag«.

Padua, 23. Februar 1897.

ö-eelirter Herr IFiccoli
Apotheker

In Lalbaoh.
• |

Ich habe Gelegenheit gehabt, Ihre Magentinctur
zu verordnen und habe dieselbe insbesondere bei
Frauen, die an hartnäckiger, habitueller Verstopfung,
von Aneroxie (Appetitlosigkeit) begleitet, leiden, mit
gutem Erfolg angewendet. (1120) 9 r

Prof. Q. Ritter v. Inverardl,
Director der Klinik für Geburtshilfe und Frauenkrank-
heiten, Präses der medicinischen Facultät in Padua.

r

Lattermanns-Allee. j
Trabers [

weltberühmtes, anatomisches j

Museum und Panoptikum. j
Ueber 1000 Kunst- und naturwissenschaftliche

Präparate, darunter 50 lebensgrosse Figuren.
Geöffnet täglioh von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends. Frei tags nur für Damen.

Entree 20 kr. Militär and Kinder 10 kr. >

Kataloge i
(1901) in slovenischer und deutscher Sprache. 7-2 i

Lattermanns-Allee.
Neu I Nur kurze Zelt. Neu.

Zum erstenmale hier!

Dampf ~ß Serg-
und Thal-13ahn.

331e3ctxisclx "toele-u-clrtet.
Täglioh von 4 Uhr naohmlttags geöffnet.

Selir unterhaltend für Groß und Klein.
Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

(1902) 7—2 <£Lex B e s i t z e r .
Neu! Neu I

Die alad. techn. Ferialverbindnnc, «Carniola»
gibt hiermit allen a. N. a. N., l^. 1l. 1 .̂ «., i. ^. N.
i. »,, U. und Freunden der Verbindung ssl'ziemend
Nachricht vom Ableben ihres I. a. lV, des Herrn

Kar l Möltz
Hörers der Rechte.

Das Leichenbegängnis fand am 1. Wonnemond
1897 in Lussin statt.

Trnuersalamander am 4. Wonnemond 189? um
6 M r abends ans der Verbmdungst»eipe in Laibach
(Casino).

N i ä u e i t !

Laibach am 3. Wonnemond 1897.

F. ä. ö. v. 0.

wr. «dots Kaiser meä. Franz Hchleimer
dz, X dz. X X X

^tste . 2 Nr. 1837.

, ^^ecutive Feilbietnng-
> L 11. Ma"i89?..
^ " s t , ^ ^ r m i t t a g s . wird hiergerichtö
? I u l e ^ V " ' Feilbietun« dcr Realität,
d ^ ö i ^ " von Ostrozuoberdo.

"iNob^ . ber Catastralgemeinde
^ ^ k ^ ' . stattfinden.
< ^ t i ' i f^utsgericht Adelsberg, den

d ii, St. 1363.

C * bnf J U O i J f t 1 8 9 7 '
^ a Antor!. a »«vräilni dražbi po-
\u v^«an ^ i tnPermana iz Nareda

r- s°unn * v v^f?i-tt. l«kat. obč.
l ^ kr. °0,

 n a 1285 gld. cenjenega.
a h dtbft i ^ 0 *täüte v Velikih

^ i a p w l a 1897.
"weitp Nr. 1092.

l ^ , ? " ffec Feilbietun«.
b'e^.Uhr " ' M a i 1 8 9 7 ,
^?^exec,,?!?!ü°^ wird Hiergerichts
b r ?ef K " we Feilbietung der Realität
. ^ ! " ^ r a l , " ' ."°n Kal. Einl Z. 139
^ ' k - B H " M ' d e K a l , stattfinden,

^ l l ^"^g«rlcht Adelsberg, den

Einladung
zu der am 6. Mai 1. J., abends um
6 Uhr, In der Wohnung des Vereins-
Präaes statllindenden

. KeieralwSuiiitai
des Waisenhaus - Bauvereines für
OottS.Qhee mit dem Sitze in Laibach.
(1933) Der Vereins-Fräfte».

(1864) Z—2 Nr. 1131.

Zweite exec. Feilbietuust.
A m 1 i . M a i 18 9 7 .

unl 10 Uhr vormittags, wird hiergerichts
die zweite executive Fellbietuitg der Nealltät
des Johann K^lluza von Narain, Einlage
Z. 75 der Catastralgemeinde Narain,
stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg, den
28. April 1897.

(1865) 3—2 Nr. 1588.

Zweite exec. Feilbictunst.
A m 1 1 . M a i 1 8 9 7 ,

um 10 Uhr vormittags, wird Hiergerichts
dir zweite executive Feilbietung der Realität
dls Johann Kernu von Rodock^ndorf,
Einlage Z. 14 der Eatastralgemeinde Ro-
dockendorf. stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Ndelsberg. den
28. April 1897.

iWCöblieirtes |

Monatzimmer
gaseenseits, sofort zu vermieten: Polana-
»tras*« Är. 36, I. «took. (1928) 3 - 1

•• j !

Wer beim Einkauf von

Tapeten
und Borden

viel Geld ersparen wiH,
der verlange die

HP"» neuesten Muster '̂ ••J
des ersten

Ostdeutschen Tapcten-Versandt-Geschäftes
GUSTAV SCHLEISIN&, Bromberg.
Lieferant fürstl. Häuser. Gegr. 1868.

Dieselben übertreffen besonders in
diesjähriger Saison an aussergewöhn-
licher Billigkeit und überraschender
Sohönbelt alles andere und werden auf
Verlangen überallhin franco versandt.
Naturelltapeten von 5 Kreuzer p. Rolle.
Goldtapeten von 10 Kreuzer p. Rolle.

(Eine Rolle Tapete deckt einen Flächen-
raum von ca. 4 Qm.) (1932) 8—1

mp** Bei Musterbestellungen wird um
Angabe dei- gewünschten Preislage ersucht.

*US SET CREA^B
WELTBERÜHMT•

v0N PAY & M A R T I I N B
LONDONS LIVERpioi-H
^ranten des engl. Hof]es™

der Marine & Heere. H
l^ia$ Besre 7wm pul-zeP ^ H
dralle braunen Schuh«^M
Preis pr Flasche 4 0 K ^ H

Alieinige Niederlage H
f'irS^eiermark.Karnte.'1 H

1 ÄKrain.bei ^ Vm
% Josef KUMPÜraz, 9

Herrengas.se 18. ^ M

Firmkleid
Grßme, ganz neu, für ein Mädchen von
8 bis tu Jahren, ist sehr billig abzugeben:
Beethovengasse Nr. 4, III. St. (1939) 3-1
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«»/„ «inheltllche Rente in Noten
«erz. Mal-November . - . 101 S5 101 85
ln Noten «er,, flebru»r-«lu«ust 101 5b 101 75
„ Lilber verz. Iünner . Iu l i 101 85'10, 85
„ „ „ «lpril°October 101 65 1«l'85>

l854«r 4°/, Vtaatllost. 250 fi. 154'5U,Ibb 5<<
l8S0er 5°/» „ a»nz« bv« st. 14»7b 148 i,5
l86Uer b°/« „ Fllnft«, 100 fl. 156 — 15? -
l8«4er Etoatslose , . 10« l . ISO— 1S1 —

dto. „ . . 50 fl. 1SU - 19! -
z°/« Dom.Vfdbr. î  120 fl. . . 1K5 t»l> 15« eo

»"/« lleft. »olbrente, steuerfrei 122 60 122 80
»° „ dto, Rmte ln Kronenmähr.,

Neuersrel fllr»nn Kronen Nom. 101 »0 10140
dto. bt«. per Ultimo . . «01 «> 10140

»<se«»«h». «t»»t«schnlbver.
schreib»»«»».

tli!<lbethblll>n in « . , steuerfrei
(biv. Gt.1, fNr 100 fl. « . 4°/» 1«1— 122 -

^ranz. Joseph »Nahn ln Vllber
(bi»,, Vt.) s, 100 fi. Nom. 5>/<°/« 1«? »0 128 - -

«ubolfsbahn 4'/» l . Kronen».
fteuerf. (dlv. L t . , für 20« Kr.
Nom SS 81,10085

Norarlbergbahn 4"/» l . Kronenw.
fteuerf., 400 u. 2000 Kr. f.
»0N Kr. Uom SS 60 100'50

tj» Sta»»ssch»ldversch«l»»»<
,en abneste«p.<e«senb..«ltNe«.

«Ilsabethbahn 8<x> ft. « M . b'/<°/°
U°n«00si, 0. W. pr.E,i!cl . »56'bl» »5»'—

üto. «lnz.Vudwci« ««N st. ». W.
o'///o «3b — »86 —

oto. Lll lzb.°Tlr.»0«ft.».W.5°/, »32- » 8 8 -
K»ll».»arl.lludw.^l«.!lNU il.«W »1» «b »l» »6

» V « «it«»tt znr Zahl«»»
nber»onn»e»e <lNse»»»'PrU»«.»

0>li»«»U>»««.
<tl<labetl,bahn «no u. »ooo V l .

4°/, »b t»°/»«. T t . . . . 116 80 117 8V
Ettsab!>>l)bahn, 4s>n u. »000 W.

»oa 3«. 4°/n . . . . . 121 Lö i l iL«»
ssr«^-IolsVh<V.< >tin.1X84,4"/o SS LN l00'5^
Gallische Karl «ubiulg - V»h".

diverse Ltücke i", SS?l> 10t) 70
Vorarlberger «ahn, Cm. 1384,

4'/„ (dw, Vt.) G., l . 10«! fl, Ä. 8» b0 I0N °U

Ung ««ldrente 4°/» pe> «assr 122 — :22 20
dt« ot«. per.Ultimo . . . . 122^10 122 80
dto, Rente ln Kronenwähr,, 4°/„,

steuerfrei für20UKronen No«, S9!<n 9S ?!>
4°/^ dto. dto, her UMnw . , »»5!. 9S 77,
dtu.Vt.G.Nl.Voldinof i .^ ' / .Vn 122 35 12278
dto. bto. Gilber 10« fi,, 4'/,"/, 101 1« 10» l0
dto. Eta«t««0blig. <Un«. OM.)

V. I . 187S, ü°/» . . . . . 12U5012150
btu.4'/,°/o Tch!»nllegal'»lbI.»Obl. lou 50 101 b«
bto. Pläm..«nl. k 100 fi. «, W. 154 — »kk -
dto. bt?. il 50 fi. S. W. 153 bl» 154l>c>
Xheih°«tss,-2ole 4°/„ 10U fl. . 188 20 13S 20

(für 100 fi. « M >

4°/l, troatilche u„d slavonilche . s?'5l» 98 —
4°/, Ml«llr<lche (10N fi, K.W.) . s?60 s»eu

And«« Lssentl. Anl»h»n. " ' >
D°nau°Ne«,°Lo1e 5", „ . . . 128'— 128't>0

bto. ««lnlelhe 18?« . . i«g- 100—
«nleben der Etadt G«rz, . , I l2'5« ---—
Anleyen d. Htabtaemeiube Wien 104 2K>104LU
«nleuen b. Etadtnrmelnd!' W!e»

lVllber ober «old), , . , I2?'6b 128 st«
PrämienMnl. b. Otadtgm. Wien 1«4 7» 165 25
zliörsebau-«nlehen, verlosb. 0'<, IW 25 100 75
4°/„ »raln,r Lantx't-Nnleb'U , W?b! »S 8ü

ßf«ndbr<»ft >
(fürtoofi.). -

«od«.„Na. Uft. inso I . «eil. 4«/» SS UN 10» 80
d«. t>»m.̂ EchN>d. »°/„ l . 3m. 117 5!» 118 l>o
dto. dt«. »"/,, i l . Km. 117 ><!,°, l l » - .

N.-ofttLr.Lalide^vljp.Mnft.i"^ »g »l, in<»'8N
Ocft.-un«, A«nl verl, 4,«/„ . lOü'lnIlui '—
dto. dlo, 5N<^, .. <"/,, , 100-10!lOl--

(fül 10!» st.)

H:rdlnand«^«ort>bati» »>n, l8«S ^ i i o ŷz ^ ,
Oefterr. No»dweWab» . <</, 75 «<«"<;
Gtaat,baln!3'/,kFrc«.500p.St. _ . . ^ . . „
Eüoliahn »°/„ i>Frc«. 5Wp. St. 175.7« i?«?«

btn, 5'/,, l> «oo fi. p. 1UU fl. ,2? -̂  12» —
Unz.^allz.Vahn - - . > - 1o?b0ä«8bO
4°/„ Unterlratn« Vahn ,̂< . gp ̂  ion —

' lper Ottlck)'./ ' , ' / ^ ,' ^

ttubapeft-Äaftlica (Dombau) , . g go ? 80
Crcbitlok 100 fi — - — - ^
«larliLuse 40 st. <l»t. . ' ^ , '. 5 8 ' — . . ' —
4>V,I>o>'a»>I>nulpf!ch.^!fU,«!>1s. l 48— 152'—
vfenrr Ulll>> « ss, , . . . ^ « I - . «4'k,a
Palffh-Unse 4<» fi. < tV l " . . - '5V-L5 NN'LK
N«tt,rl>N'lellz,0est.«el, v., i'i i l^, l»'?5 2ll'?K
«otljen »«uz, Una.Ves. v,. ü ss. lo 50 i l in
Mudolph-Üoje 10 fi, . . . . 25 .. 2?'
Lll lm Lok 4N fl. VM. , , ss-?!, 7025
Lt,°Gelio!«-l!ole 4N st, EM ?3'5<) 7 4 ' -
Waldsteln°Uo!e 20 ! l . «W.. . «u . , 82 ' -
Vewlnstsch. d. 3'/«Pr,'!vchuldv.

b. «odencredttanflalt, 1. >Hm. lä i>» l!> 7«
dto, dto, 11, ^ l ^ , l8^) 25'— 2?'—

t<t!<ba<b«5 Uol, ., , ^ ' , l«'2l» il8'25

ip« Otils). / ?,!.' ^ I ^

«ngl? Ocfi. Ä»nl »NO fl. SO'/« s ll»3'?5 lÜ '?! ,
Nanlverrln, Wi«n»r, »on fl. . »bi50 262 —
»°dcr.^nfi,,0efl..200fi.S.4N«/i. 4 5 g - 4bS -
llrdt, Änft. f. H « ^ . u . P . tNO st. — - — —

!)tv. dio. ve> Ulti«? Geptb!'. 8!»S'SN 8604<<
<l.rei!itb<int, Hvl). .!>>n.. 200 fi. . c»» - !8SS —
Depositnbar.l, ^ l l« . . 200 ft. . 224'— 2»S —
Eilüomple-li'.ei., '/ld'öst,, 5W fl. 730-^, ?3ü —
Viro u. T2?,tuo., Wl!enei, 2«<> st. ««5'- 26?'—
Hypothtl!).,Olft^.z!00fl.25"/<,!t. 8 1 — 84'—
öändnbcml, Oest., l>nn st. , 284t>0 285 —
vcst^n-.°l'.ngü<. Vllnl. »00 ß, . 94« — 9<8'b0
Unl°Nl>1!.l «U0 fi 288 50 21̂ 9 50
Nes^'n«ba,!l. «Ilg,, >«/> j l 174-- l ? > . -

Nulstg'tepl. Elsenb. no,» fl. . i«i>7 1««7
N«bm. Vlordbahn 1bN fl. , . 2Sb — 2 « g . .
Vuschtlehrüdec Ms, 5W fl. LVi . lSI»' 1«I?

btn., l.lo, ( U t . f t ) M ^ , .ül.8-—5«4-—
3>!Mllu < Onlupi!chlss«hr!>7 - O.s ,

l>stt l r , , l.<« sl. » M , . , , 4 8 2 - 4 8 6 -
l>Ul-Glllienl!acheiV.»»,uu0ll.V, S«'5<ü «»H0
ssen,i»and^Nordb. 1000 fl. C N . 8«l)5^ 8516
Lemb,'<l,er>!l,w,.I>>sly«GiIri!b,, j

Al le lMnl t 2NN fi. H. - - - 291—i2yl50
Lloyd, Oefl., t r ieft , H0Nfl. V ^ . »73 —87?-..
Oefte«. i»lo^dwcstü. 200 ft. O. . 2«2 n» »88 —

dtn, dt«. Nit. v ) i><!0 fi. v 265"?<2SN 25
Prag-Ni'lcrElsffch. 15,yfi. O. ,, SI75 l>2'-
Vtaatieiienbah» i!0o l l . E. , 853 5« :l!,4'-
Südbah» «UN st. 3 ?N'',o' 7? 5«
Vüdnvlbd. Nsrb.-Ä. «uu ! l , llll)!, 214 «5,^14 i»0
's?a.nn«>u Äef.,Wr.,1?N!','!. ̂  431— 485 -
. bt». » " ' . t « ' ' ' «'»-< . . - . j — —

^ld«"'

«««««y»»«s., «eu««l., P r l " .^. . , „ill«
rtt«lH<»ttten 1W ft. . . - A zl, , l«"

Ung..aal«,. «isenb. 200 fi. Ollb« »0».^ ̂ , <l
Un«.HeflH.(«aHb-«r»z)«»0st. '̂ " , , <l«'
N3i»n'^ ?b»alb»llNtu' »st. ^ Hei, -^

«a»lßs!„ «l^g. »ft.. I l l» ft. ' ' '
«gV)i« Kiien. und <sl«chl'̂ »d> z,-

li> «leu 10a fi. . . - - ,?! ̂  l« ̂

.MbemÜllI", Papiers, u .« . » . , ^ ^ ^
«ieNnßev Vruuelti 100 fl. . < ̂  ^
V.ontan«s.s«lllch.. lleft.>aft»»'«,^t.^«?«"
Ncagti- Visenchnd.'Grs. »<» 3' ^ ^ < '
G«Illv°T«j. V«lnl°hlen «u st< °7 i ,^ , !< '
„ s ch lög l ^M" . Paplerf., so« st« ̂ . . l»»'
„Hteyrmu,.", Vaplerf. u. «.>«> '? ! ̂ . l l "
Trlfatlc- «olilen». - «es. ?° ß- ^ ^ , ^

«ll8«l>l«L?lh»nst., «llg., ln Pen. ^, zi>"
8a fl U.̂  lllî

W». !6lni,j«ea<chast 10<> N. - ' !^^.««l

tz.««s,n. ^ ^
« m f t e r L l l m . . , . . , . H > > ' ^ «
Deutsche P . ä h e . . . , - " . t , 5 0 > 3
Lmldr-, . , . . . . . ' '!,,zu ' ,̂
Pari« ' " ' - "

Ducalrn ' y-i» ^z?,
2a-Frmn«'Ttü<tt , . . ^ » s ^ ' ^ >
Deutsche «eich«l,anlnoll-n ' zz <0 V^
Italienische Vanlnot«! . - ' <'ck>
i.:/U'!n!'Uubtl . . . . ' ^ ^ « B


